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1. Begehren 

Mit diesem Ausgabenbericht beantragen wir Ihnen, dem Sportmuseum Schweiz staatliche 
Beiträge in der Höhe von CHF 150'000 p.a. für die Jahre 2010 – 2012 zu genehmigen. Darin 
sind die Mietkosten für das Museum gemäss Mietvertrag mit Immobilien Basel-Stadt enthal-
ten. 
 
Kostenart   365100 
Kostenstelle   3708215 
Statistischer Auftrag  370821500001 

2. Ausgangslage 

Der Grosse Rat hat am 16. Dezember 2009 - gegen die Empfehlung des Regierungsrates - 
mit GRB Nr. 09/51/43G beschlossen, das vorgezogene Budgetpostulat Tino Krattiger und 
Konsorten betreffend Dienststelle Nr. 370 / Kultur / PD mit einer Erhöhung des Aufwands um 
CHF 150'000 als erledigt abzuschreiben. Gemäss der Begründung des vorgezogenen Bud-
getpostulats Tino Krattiger und Konsorten soll damit das Sportmuseum Schweiz vom Kanton 
Basel-Stadt für die Bereitschaftskosten der Sammlung eine jährliche Subvention in der Höhe 
von CHF 150'000 p.a. ab 2010 erhalten.  
 
Die Umsetzung des Budgetpostulats Krattiger und des Regierungsrats-Beschlusses ist Ge-
genstand des vorliegenden Ausgabenberichts. 

3. Vorgeschichte der Subvention Sportmuseum 

Wir weisen darauf hin, dass das Sportmuseum Schweiz seit seiner Gründung 1945 Beiträge 
aus dem Sport-Toto-Anteil resp. dem Budget des Erziehungsdepartements erhalten hat. Zu-
letzt erhielt das Sportmuseum Subventionen in der Höhe von CHF 30'000 p.a. vom Kanton 
Basel-Stadt. Diese letzte Subvention lief aufgrund des Grossratsbeschlusses vom 9. No-
vember 1994 aus. Mit RRB Nr. 51/33 vom 15. Dezember 1998 wurden dem Museum die 
Räume an der Missionsstrasse zu den bisherigen Bedingungen (gemäss BER ED vom 
23. November 2000 Geld- und Sachleistungen des Kantons von rund CHF 105'000 jährlich)     
überlassen, sowie Unterhalts- und Instandstellungsarbeiten und die Mietkosten für ein neues 
Lager des Sportmuseums vom Kanton übernommen. Damit sollte eine Weiterführung des 
Museums ab dem Jahr 2001 auf privater Basis ermöglicht werden. Die diversen Leistungen 
des Kantons (total die erwähnten CHF 105'000 jährlich, sowie ein einmaliger Beitrag aus 
dem Kompetenzkonto von CHF 80'000) wurden unter entsprechenden Auflagen (ordnungs-
gemässe Aufarbeitung und Inventarisierung der Sammlung, damit eine ggf. Auflösung des 
Museums von der Institution selber durchgeführt und bis Ende 2000 abgeschlossen werden 
könnte sowie verbindliche Zusagen über die Finanzierung des Museumsbetriebes 2001 – 
2003) gemacht. Die Bedingung der Inventarisierung wurde mit dem Bericht „Standortbe-
stimmung des Schweizerischen Sportmuseums“ vom Dezember 1999 erfüllt. Jedoch konnte 
daraus kein Finanzierungskonzept für die Jahre 2001 – 2003 mit verbindlichen Aussagen 
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entnommen werden. Deshalb war der Kanton nicht mehr bereit, seine Leistungen weiterzu-
führen. Der Kanton Basel-Stadt beschränkte sich ab dem Jahr 2001 auf eine Zurverfü-
gungstellung der Liegenschaft Missionsstrasse 28 zu einem symbolischen Mietpreis. 
Seit 2001 finanziert sich das Sportmuseum Schweiz abgesehen von dieser Sachleistung des 
Kantons durch projekt- und ausstellungsbezogenes Sponsoring. Die Personal- und Be-
triebskosten wurden bis auf Weiteres von einer Gruppe von Mäzenen zur Verfügung gestellt. 
Nach mehreren Leitungswechseln ist seit Herbst 2005 der Basler Historiker Gregor Dill Ge-
schäftsleiter des Sportmuseums Schweiz. 

4. Das Sportmuseum Schweiz 

4.1 Geschichte  

Das Sportmuseum Schweiz wurde 1945 unter dem Namen „Schweizerisches Turn- und 
Sportmuseum (TSM)“ gegründet. Gründungsmitglieder waren der Turninspektor August Frei 
(1874 -1962), der Radfahrer und Fahrradhändler Oskar Stählin (1889-1945) sowie der Zür-
cher Arzt Gustav Adolf Wehrli (1888-1949). Sie stellten ihre Sammlungen von Büchern, Zeit-
schriften, Dokumenten, historischen Fahrrädern und Sportgeräten als Grundstock zur Verfü-
gung. Bald kamen weitere Privatsammlungen hinzu. 1977 wurde die Sammlung in „Sport-
museum Schweiz“ umbenannt. Mit 130'000 Einheiten gilt sie heute als einzigartiger sportkul-
tureller Bestand in Europa. 
Zentralen inhaltlichen Sammlungsbereich des Museums bilden die historisch gewachsenen 
Spezialsammlungen Ball- und Kugelspiele, Radsport, Turnen und Wintersport die Schwer-
punkte. Weiter gilt auch den National- und Volksspielen der Schweiz (Nationalturnen, 
Schwingen, Hornussen, Nationalkegeln) gebührende Beachtung. Unabhängig von der 
Sportart gehört auch der personengeschichtliche Fokus zu den inhaltlichen Sammlungskrite-
rien. Formal werden dreidimensionale Objekte (Geräte, Bekleidungen, Trophäen etc.), Bilder 
(bewegt und statisch), audiovisuelle Quellen, Memorabilia aller Art (Diplome, Programme, 
Tickets, Wimpel etc.), Textdokumente und archivarische Dokumente gesammelt. 

4.2 Organisation 

Das Sportmuseum Schweiz ist als Stiftung mit Sitz in Basel organisiert. Das Museumsteam 

besteht aus elf Personen: Gregor Dill (Museumsleiter), Mike Gosteli (Leiter Historische 
Dienste), Claudio Miozzari (Leiter Kommunikation), Fredi Ott (Leiter Technik), Silvio Miozzari 
(Leiter Finanzen und Administration), Beni Pfister (Wissenschaftlicher Mitarbeiter), Alexand-
ra Thommen (Wissenschaftliche Mitarbeiterin), Colette Duss (Wissenschaftliche Mitarbeite-
rin), Christoph Schön (Wissenschaftlicher Mitarbeiter), Thilo Mangold (Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter), Noemi Rohner (Wissenschaftliche Mitarbeiterin). Der Stiftungsrat umfasst fol-
gende Mitglieder: Paul Engelmann (Präsident), Peter A. Frei, Jürg Greuter, Markus Leh-
mann, Loretta Müller, Martin Rüegg, Jürg Stahl. 
Finanzielle Unterstützung erhält das Sportmuseum Schweiz durch einen Freundesverein, 
durch private Finanzierer (Stiftungen lokal und national) sowie eine breite Palette von Pro-
jektpartnerschaften in der ganzen Schweiz (Details siehe Website www.sportmuseum.ch). 
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4.3 Aufgaben und Leistungen 

Die Stiftung Sportmuseum Schweiz hat ihre Geschäftsstelle an der Missionsstrasse 28 in der 
Stadt Basel. Als Kompetenzzentrum für Sportkultur verfolgt sie den Zweck, Kulturgüter des 
Sports zu sammeln und den Sport als Teil der Alltagskultur zu vermitteln. Seit Oktober 2005 
arbeitet das Sportmuseum Schweiz mit einem neuen Konzept: Unter dem Motto „Zentral 
sammeln – dezentral vermitteln“ wurde die konventionelle Bespielung beendet (der klassi-
sche Museumsbetrieb an der Missionsstrasse in Basel wurde auf ein Minimum reduziert). Es 
gibt keine offiziellen Öffnungszeiten, Geschäftsstelle und Sammlung können nur auf Anfrage 
und mit einer Führung durch die Dauerausstellung „Sportkultur“ gebucht werden. Die Besu-
cherzahlen an der Missionsstrasse 28 sanken von 3'700 (2007) resp. 2'200 (2008) auf 500 
Personen im Jahr 2009. Dafür ist das Sportmuseum Schweiz vermehrt mit externen Ausstel-
lungen und Veranstaltungen Vermittlungsprojekte (gemäss den letzten zwei Jahresberichten 
durchschnittlich 8 Projekte pro Jahr) sowie Publikationen präsent. Dazu gehört beispielswei-
se das Projekt www.1924.ch, mit welchem die Fussballkultur der Schweiz dokumentiert wird.  

4.3.1 Vermittlung 

Zusammengefasst erfolgt die Vermittlung des Sportmuseums in drei Bereichen: 
 
a) Mobiles Museum.  
Vermittlung passiert extern, oft im Rahmen von sportkulturellen Anlässen wie etwa in einem 
Zelt am Eidgenössischen Turnfest, in einem Bus an der Tour de Suisse aber z.B. auch in ei-
nem Einkaufszentrum. Das Motto lautet dort hingehen, wo die Leute sind. Das Sportmuse-
um ist in seiner Vermittlungstätigkeit nicht standortgebunden, es vermittelt seine Objekte 
und sein sportkulturelles Wissen dort, wo das Interesse am grössten ist.  
 
b) Begehlager 
Die Sammlung soll in einem Begehlager für die Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden, 
Besuchende sollen anlässlich von Führungen Einblick in die Sammlung gewinnen. Die 
Sammlung soll dem Besucher also nicht in kuratierter Form präsentiert werden sondern es 
soll dem Besucher jederzeit das gesamte Sammlungsgut zur Verfügung stehen. Ziel ist es, 
dass sich Besucher und Angestellte des Sportmuseums während Führungen durch das Be-
gehlager im Dialog begegnen. Das Begehlager soll mittelfristig zu einem eigentlichen Haus 
des Sports umgebaut werden. Derzeit läuft die Suche nach einem geeigneten Standort für 
das Begehlager – gemäss neusten Medienberichten steht ein Areal auf dem Dreispitz im 
Kanton Basel-Landschaft zur Diskussion (vgl. Basellandschaftliche Zeitung vom 24. Novem-
ber 2010). Das Sportmuseum rechnet mit Kosten von ca. CHF 1 Mio. für die Realisierung 
des Begehlagers. 
 
 
c) Virtuelles Museum 
Im Rahmen der Erneuerung der Museumskataloge entsteht eine multifunktionale Daten-
bank, die gleichzeitig Findmittel und virtuelles Museum sein soll (im Aufbau begriffen). 
85 Prozent aller Exponate sind in einer von insgesamt sieben Datenbanken verzeichnet, ei-
ne davon ist eine elektronische Datenbank. Die anderen sechs Datenbanken bestehen aus 
Stahlschränken mit beschrifteten Zetteln. Um den Besuchern während Führungen tatsäch-
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lich alle Objekte zeigen zu können, müssen alle analogen Datenbanken in digitale überführt 
werden. Die Kosten für dieses Projekt liegen noch nicht im Detail vor. 

4.3.2 Publikumszahlen 

Das neue Konzept seit 2005 hatte grosse Auswirkungen auf die Besuchsstatistik: wurden 
2005 noch ausschliesslich 2'026 Besuchende am Standort Missionsstrasse (Sammlung, La-
ger) gezählt, blieb diese Zahl im Durchschnitt bis 2008 in etwa gleich, erlitt ab 2009 jedoch 
einen markanten Einbruch (nur 500 Personen). Dafür wurden mit dem Konzept der auswär-
tigen Ausstellungen ab 2006 sprunghaft mehr Besuchende an den entsprechenden (Gross-) 
Anlässen gezählt, so dass die Statistik sich folgendermassen zeigt: 2006: 24'600, 2007 
74'845, 2008 213'873. Diese durchaus erfreuliche Steigerung muss jedoch insbesondere im 
Vergleich mit anderen Museen deutlich kontextualisiert werden. Die Publikumszahlen des 
Mobilen Museums werden nicht systematisch erhoben oder kontrolliert, sondern sind ge-
mäss Aussagen des Schweizerischen Sportmuseums reine Schätzzahlen auf der Grundlage 
der Anzahl Besuchende an einer Grossveranstaltung, z.B. die Eintrittszahlen des Eidgenös-
sischen Turnfests. Die Besuchszahlen des FCB-Museums etwa entsprechen den Kunden-
zahlen des FCB-Shops sowie der Einschätzung des Verkaufspersonals, „wer noch einen 
Blick in die Vitrine des Sportmuseums“ werfe.  
Dies sind nach Ansicht des Regierungsrates einerseits durchaus bedenkenswerte innovative 
Ansätze. Andererseits möchten wir festhalten, dass die grundsätzliche Voraussetzung eines 
von der öffentlichen Hand unterstützten Museums, die Zugänglichkeit der Sammlung für ein 
breites Publikum mit fixen Öffnungszeiten, nicht gegeben ist. Für die Sammlung existiert 
einmal pro Monat eine öffentliche Führung, sonst ist sie nur auf Anfrage zugänglich. Ein 
Vergleich mit den meisten übrigen vom Kanton Basel-Stadt unterstützten Institutionen ist 
daher schwer möglich. 

4.4 Finanzielle Situation 

Gemäss den letzten Jahresrechnungen präsentiert sich die Ausgangslage wie folgt: 
 
Jahr Aufwand Ertrag Gewinn Verlust 
2006   558’163 984’926 426’763  
2007 1'007’280 980’716  26’564 
2008 1'331’737 1'341’564 9’827  
2009 666’629 460’787  205’842 
2010 (prov) 998’004 999’020 1’016  

 
Per 31.12. 2009 sank das Eigenkapital von CHF 234'397 auf neu CHF 28'555. Die Jahres-
rechnung des Sportmuseums wird von der Finanzkontrolle Basel-Stadt revidiert. Im Bericht 
der Revisionsstelle vom 27. September 2010 wird auf die unsichere wirtschaftliche Lage des 
Sportmuseums Schweiz hingewiesen, gemäss derer „eine wesentliche Unsicherheit der 
Fortführung der Museumstätigkeit oder Teilen davon besteht, wenn für allfällige Liquiditäts-
engpässe nicht entsprechende Eigenmittel zur Verfügung stehen. Würde die Fortführung 
verunmöglicht, müsste die Jahresrechnung auf Basis von Veräusserungswerten erstellt wer-
den.“ Die detaillierten Berichte liegen der Finanzkommission des Grossen Rates vor. Das 
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Sportmuseum nahm Stellung zu diversen Feststellungen und Empfehlungen. Die meisten 
Empfehlungen können umgesetzt werden, jedoch erst per Jahresende 2010 oder per Rech-
nungsabschluss 2010. Vgl. dazu auch die Unterlagen zu Budget 2011 und Liquiditätspla-
nung (Beilage 3). Für die Jahre 2010 und 2011 sind wieder ausgeglichene bzw. positive 
Rechnungsabschlüsse prognostiziert, allerdings nur unter der Bedingung, dass öffentliche 
und private Gelder wie erwartet fliessen. So lange die Gelder nicht vorhanden sind, stellt 

das Sportmuseum Sammlungserschliessungs- und –erweiterungsprojekte zurück und 

priorisiert zwangsläufig Fixkosten wie etwa die Mieten.  

 
Kommentar des Sportmuseums zum Berichtsjahr 2009: 
Im Jahr 2009, in welchem sich jegliches Fundraising ausserordentlich schwierig gestaltete, 
sank der Ertrag auf knapp über einen Drittel des Vorjahres (von rund CHF 1’340'000 auf 
rund CHF 474'000). Nach dem äusserst erfolgreichen Euro-Jahr 2008 wurde es deutlich ru-
higer. Die geplante Querfinanzierung der Betriebskosten durch das Mobile Museum war so-
mit nicht realisierbar (im Vorjahr noch rund CHF 100'000). Teilweise konnte diese Entwick-
lung mit der flexiblen Betriebsstruktur, der Loyalität der Mitarbeitenden sowie dem schon 
länger geplanten Verkauf eines Stockwerkeigentums in Mürren aufgefangen werden. Der 
Liegenschaftsverkauf generierte zwar eine empfindliche buchhalterische Wertberichtigung, 
schuf jedoch willkommene Liquidität. Die Betriebskosten, die insbesondere die Bereiche 
Sammlungspflege, Infrastruktur, Historischer Dienst, Gesamtleitung, Gesamtkommunikation 
und Finanzadministration umfassen, wurden im Berichtsjahr in der Gesamthöhe von 
CHF 155'000.00 von Seiten der Foundation for Sport and Sport History, der Gesellschaft für 
das Gute und Gemeinnützige (GGG) sowie der Ernst Göhner-Stiftung getragen. Der Fehlbe-
trag belief sich hier auf CHF 45'000 gegenüber dem Budget, bzw. auf CHF 105'000, wenn 
die ausgebliebene Querfinanzierung von Seiten der ursprünglich geplanten Projekte einkal-
kuliert wird. Der entstandene buchhalterische Verlust von insgesamt rund CHF 190'000 trifft 
das Sportmuseum. Darüber hinweg hilft teilweise aber der Umstand, dass im Berichtsjahr 
Projekte vorbereitet werden konnten, die inzwischen finanziert sind.  
 
Um mittelfristig eine breite paritätische Finanzierung der Betriebskosten zu erreichen, wur-
den im Berichtsjahr mit Vertretern der anderen drei strategischen Partner (Kanton Baselland, 
Swiss Olympic, Bund) teils intensive Kontakte gepflegt. So konnte im Landrat des Kantons 
Basel-Landschaft ein entsprechendes Postulat (Martin Rüegg) eingereicht werden, das die 
Unterstützung des Sportmuseums durch BL von CHF 150'000 jährlich fordert und das am 
25. November 2010 mit 40 zu 32 Stimmen an den Regierungsrat des Kantons Basel-
Landschaft überwiesen wurde. 
Vom Besuch des Exekutivrates von Swiss Olympic an der Geschäftsstelle in Basel, der im 
Juni 2009 erfolgte, und vom Eintritt von Exekutiv- und Nationalrat Jürg Stahl in den Stif-
tungsrat des Sportmuseums erhofft man sich eine noch engere Beziehung zum Dachver-
band des privatrechtlichen Sports und zum Bund. Mit einer finanziellen Beteiligung von 
Swissolympics kann frühestens ab 2012 gerechnet werden. 
 
Die aktuelle finanzielle Situation des Sportmuseums Schweiz ist gemäss eigenen Aussagen 
prekär. Fällt der Grossratsentscheid bezüglich einer Subvention von CHF 150'000 ab 2010 
nicht positiv aus, gerät das Sportmuseums Schweiz innert kürzester Zeit in einen Liquiditäts-
engpass. Vgl. dazu auch die Ergebnisse des Revisionsbericht 2009. Gemäss diesem weist 
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das Sportmuseum eine Unterfinanzierung aus (Defizit 2009: CHF 234'398, Eigenkapital nur 
noch CHF 28'555). Erst vor kurzem hat das Sportmuseum die Erfolgsrechnung 2009, die 
Prognose der Erfolgsrechnung 2010 sowie das Budget 2011 verabschiedet (Beilage 3a). 
Zudem liegen Dokumente vor für die Liquiditätsplanung 2011 (Beilage 3b) sowie ein Vor-
schlag, wie der Kreditorenüberhang abgebaut werden kann (Beilage 3c). 

4.5 Budget und Rechnung 2010, Budget 2011 ff. 

Das Budget 2010 sollte ursprünglich als Musterbudget für die geplante Subventionsperiode 
dienen (Beilage 3a). Inzwischen liegt bereits eine Prognose für die Erfolgsrechnung 2010 
vor. Gegenüber dem ursprünglichen Budget wurden dabei rund CHF 18'000 Einsparungen 
im Bereich Bauten und Materialaufwand und mehr als die Hälfte im Bereich Visuelle Gestal-
tung realisiert. Der Personalaufwand, insbesondere die Arbeitsleistungen Dritter, ist jedoch 
um rund CHF 80'000 höher als budgetiert. Total werden zwischen Budget und Rechnung 
2010 Einsparungen von rund CHF 40'000 erwartet. Damit läge per Ende 2010 eine ausge-
glichene Rechnung vor. Für das Budget 2011 werden nochmals rigorose Einsparungen im 
Bereich Bauten / Material , Visuelle Gestaltung und Arbeitsleistungen Dritter geplant, was zu 
einem Total von rund CHF 690'000 bzw. zu einem kleinen Gewinn führen würde. Relevant 
muss zum jetzigen Zeitpunkt das Budget 2011 sein. Dieses Budget ist gemäss den letzten 
Jahren nur realistisch unter der Voraussetzungen, dass die Einnahmen für die Projektfinan-
zierung von bisher rund CHF 700'000 auf nur noch die Hälfte, nämlich CHF 338'500 budge-
tiert werden. Zudem ist der Beitrag des Kantons Basel-Stadt fest eingeplant.  

4.6 Regierungsratsbeschluss vom April 2010, Mietkosten 

Mit RRB vom 13. April 2010 hat der Regierungsrat entschieden, in die Verhandlungen über 
eine neue Subvention für die Jahre 2010 – 2012 einen neuen Mietvertrag zwischen dem 
Sportmuseum Schweiz und Immobilien Basel-Stadt (IBS) in Höhe von CHF 84'000 p.a. auf-
zunehmen.Der Regierungsrat verknüpfte damit die vom Grossen Rat gesprochene Subven-
tion von CHF 150'000 p.a. mit neu realen Mietkosten, welche der Kanton Basel-Stadt in den 
letzten Jahren nur symbolisch erhoben hatte (rund CHF 730 pro Monat gemäss Mietvertrag 
vom 20. Februar 1961, Stand 3. Oktober 1994). Es ist klar die Absicht des Regierungsrates, 
Subventionen an Institutionen klar in einem Subventionsvertrag auszuweisen als indirekt via 
verbilligte Mieten zu erteilen. Der monatliche Mietzins für die Liegenschaft Missionsstrasse 
28 wird deshalb gemäss Regierungsratsbeschluss von rund CHF 730 auf CHF 7'000 pro 
Monat erhöht.  
Die Kündigungsfrist gemäss aktuellem Mietvertrag beträgt sechs Monate und kann nur vier-
mal pro Jahr per Quartalsanfang erfolgen. Eine Vertragsänderung bzw. Mietzinserhöhung, 
bei welcher zwingend die Kündigungsfrist eingehalten werden muss (OR 269d ff.) wurde sei-
tens IBS Anfang Oktober 2010 ausgesprochen, der Mietzins wird damit per 1. Juli 2011 er-
höht. Mit dem Wissen der realen Mietkosten kann das Sportmuseum Schweiz nun auch be-
urteilen, ob die heutige Mietliegenschaft seinen Ansprüchen entspricht oder ob es auf dem 
Markt nicht besser geeignete Räumlichkeiten gäbe. Da die Mietzinserhöhung erst per 1. Juli 
2011 erfolgt, erhält das Sportmuseum auch genügend Zeit, sich gegebenenfalls nach einem 
neuen Mietobjekt umzusehen. 
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4.7 Dauer der Subvention 

Das Sportmuseum Schweiz formuliert in seiner Gesuchseingabe keine Dauer eines etwai-
gen Subventionsverhältnisses. Da es sich um ein neues Subventionsverhältnis handelt, soll 
die Subvention vorläufig für drei Jahre (2010 bis 2012) ausgerichtet werden. Dies gibt dem 
Sportmuseum die Möglichkeit, sich weiterhin zu konsolidieren und gewährt andererseits dem 
Subventionsgeber, die Wirkung nach nützlicher Frist zu überprüfen und danach über eine 
Fortführung der Subvention wieder neu zu entscheiden. 

4.8 Höhe der Subvention 

Mit GRB Nr. 09/51 /43G vom 16. Dezember 2009 wurden die Mehrkosten der Subvention 
von CHF 150'000 p.a. im Budget der Abteilung Kultur im Präsidialdepartement eingestellt. 
Zusätzlich zur Subvention erhält das Sportmuseum bis Ende Juni 2011 den reduzierte Miet-
zins und damit eine zusätzliche indirekte Subvention.  Die Subventionen würden sich in den 
Jahren 2010 bis 2012 wie folgt darstellen: 
 
 
 
Jahr Subventionsbeitrag Mietkosten 
2010  CHF 150'000 neuer Subventionsvertrag 
 CHF  75’444 Mietsubvention (durch reduzierten Mietzins) 
 CHF 225’444 Subventionen insgesamt 

 
2011  CHF 150’000 neuer Subventionsvertrag 
 CHF 37'722 Mietsubvention (Jan – Juni reduzierter Mietzins) 
 CHF 187’722 Subventionen insgesamt  
 
2012  CHF   150'000 neuer Subventionsvertrag 

4.9 Leistungsauftrag 

Das Sportmuseum wird verpflichtet, seine Sammlung an der Missionsstrasse 28 öffentlich 
zugänglich zu halten. Der Grosse Rat ging in seinem Budgetpostulat davon aus, dass das 
Lager des Sportmuseums in Birsfelden als Begehlager zugänglich ist. Dies ist derzeit nicht 
der Fall, es wird nach einen Standort für das Begehlager gesucht. Zudem ist die Finanzie-
rung noch nicht geklärt, die Stiftung rechnet mit Kosten von ca. CHF 1'000’000. Die Samm-
lung des Sportmuseums kann nur an der Missionsstrasse 28 in beschränktem Umfang be-
sichtigt werden. Bis das Begehlager realisiert ist wird das Sportmuseum verpflichtet, an der 
Missionsstrasse 28 (oder an einem anderen Standort im Kanton Basel-Stadt) seine Samm-
lung der Öffentlichkeit mit regelmässigen Öffnungszeiten zu präsentieren. Im Jahr 2009 ver-
fügte das Sportmuseum noch über 500 Besucher an der Missionsstrasse 28. Demgegen-
über besuchten gemäss Jahresbericht 2009 fast 329'000 Besucherinnen und Besucher die 
auswärtigen Ausstellungen des Sportmuseums. Dazu ist festzuhalten, dass diese Besucher-
zahlen reine Schätzzahlen auf der Grundlage der Besucher einer Veranstaltung sind (z.B. 
Anzahl Eintritte Eidg. Turnfest, FCB Museum: Kundenzahlen FCB Fanshop). Aus diesem 
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Grund wird das Sportmuseum verpflichtet, die Anzahl Besucher auch bei auswärtigen Aus-
stellungen zu erheben.  

5. Antrag 

Das Finanzdepartement hat den vorliegenden Ausgabenbericht gemäss §55 des Gesetzes 
über den kantonalen Finanzhaushalt (Finanzhaushaltgesetz) vom 16. April 1997 überprüft. 
 
Gestützt auf unsere Ausführungen beantragen wir dem Grossen Rat die Annahme des 
nachstehenden Beschlussentwurfes. 
 
 
Im Namen des Regierungsrates des Kantons Basel-Stadt 

     
 
Dr. Guy Morin Barbara Schüpbach-Guggenbühl 
Präsident Staatsschreiberin 
 
 
 
Beilage 

1) Entwurf Grossratsbeschluss 
2) Jahresrechnungen und Bilanzen 2006 – 2009 
3) Erfolgsrechnung Prognose 2010 mit ER 2009, Budget 2010 und 2011 (3a),  
      Liquiditätsplanung 2011 (3b) und Abbau Kreditorenüberhang (3c) 
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Grossratsbeschluss 
 
 

[Hier Titel eingeben] 
 
[Hier Untertitel eingeben] 
 
 
(vom [Hier Datum eingeben]) 
 
 
Der Grosse Rat des Kantons Basel-Stadt, nach Einsicht in den oben stehenden Ausgaben-
bericht und in den Bericht Nr. [Hier Nummer des GRK-Berichts eingeben] der 
[Hier GR-Kommission eingeben]-Kommission, beschliesst: 
 
://: Der Regierungsrat wird ermächtigt, der Stiftung Sportmuseum Schweiz für die Jahre 

2010 – 2012 folgende nicht-indexierte Beiträge zu bewilligen: 
 
Grundsubvention 2010 – 2012    CHF 150'000 p.a. 
 
 
 
Kostenart   365100 
 
Kostenstelle   3708215 
 
Statistischer Auftrag  370821500001 
 
 
 
 
 
 
 
Dieser Beschluss ist zu publizieren.  
 
 
 
 

































































































Erfolgsrechnung 2010 Übersicht
Budget 2011
02.11.2010

ER 2009 Budget ER 2010 Budget
2010 Prognose 2011

Aufwand
Sachaufwand Projekte

1 Bauten und Materialaufwand 36'399.37 115'000.00 97'691.85 45'000.00
2 Visuelle Gestaltung 18'872.94 150'000.00 60'312.00 25'000.00

Übersetzungen 0.00 8'000.00 3'000.00 2'000.00
Transporte 2'659.60 4'000.00 5'000.00 3'000.00
Reisespesen 8'839.87 4'000.00 10'000.00 6'000.00
Verschiedenes 912.36 17'500.00 5'000.00 4'000.00
Total Sachaufwand Projekte 67'684.14 298'500.00 181'003.85 85'000.00

Personalaufwand
Löhne 74'521.98 100'000.00 95'000.00 95'000.00
Sozialabgaben/Beiträge 29'509.29 32'000.00 32'000.00 32'000.00

3 Arbeitsleistungen Dritter 332'803.01 485'000.00 564'000.00 355'000.00
Total Personalaufwand 436'834.28 617'000.00 691'000.00 482'000.00

Betriebsaufwand (Sachaufwand)
Abschreibungen 39'871.00 28'000.00 35'000.00 28'000.00
Räumlichkeiten (Mieten M28/Lager) 53'816.65 60'000.00 55'000.00 60'000.00
Verwaltung, Unterhalt und Sachversich. 25'451.00 35'000.00 28'000.00 30'000.00
STWE Mürren -4'150.05 0.00 0.00 0.00
Bankspesen, Zinsaufwand 3'922.15 1'000.00 2'000.00 2'000.00
Total Betriebsaufwand 118'910.75 124'000.00 120'000.00 120'000.00

4 Ausserordentlicher Aufwand 43'200.15 0.00 6'000.00 0.00

TOTAL Aufwand 666'629.32 1'039'500.00 998'003.85 687'000.00

Ertrag
Betriebsertrag

5 Fundraising Bereitschaftskosten 160'000.00 250'000.00 290'000.00 300'000.00
6 Fundraising Projekte 194'907.93 750'000.00 655'980.13 338'500.00

Betriebseinnahmen M28 u. Hist. Dienst 32'356.97 20'000.00 20'000.00 25'000.00
Total Betriebsertrag 387'264.90 1'020'000.00 965'980.13 663'500.00

7 Ausserordentlicher Ertrag 73'522.05 20'000.00 33'040.00 25'000.00

Total Ertrag 460'786.95 1'040'000.00 999'020.13 688'500.00

Erfolg -205'842.37 500.00 1'016.28 1'500.00



Erfolgsrechnung 2010 Details
Budget 2011
02.11.2010

ER 2009 Budget ER 2010 Budget
2010 Prognose 2011

Aufwand
1 Bauten und Materialaufwand 36'399.37 115'000.00 97'691.85 45'000.00

Der König 70'000.00
FCB-Museum 24'990.02 20'000.00 20'000.00
Haus des Sports 7'692.00
Swiss open 2'615.45
Fussball ohne Grenzen 4'076.40
Weiteres 3'717.35 1'000.00 25'000.00

2 Visuelle Gestaltung 18'872.94 150'000.00 60'312.00 25'000.00
Stauffenegger + Stutz: Der König 30'000.00
Stauffenegger + Stutz: FCB-Museum 12'000.00 12'000.00
Stauffenegger + Stutz: Sport-DVD 12'000.00
Stauffenegger + Stutz: Bergregion BS 3'766.00
Fussball ohne Grenzen 1'246.00
Stauffenegger + Stutz: Schweiz-DE 7'377.00
Stauffenegger + Stutz: Haus des Sports 4'475.05
Weiteres 7'020.89 1'300.00 13'000.00

3 Arbeitsleistungen Dritter 332'803.01 450'000.00 564'000.00 355'000.00
dill duss miozzari Bereitschaftsbereich 179'543.00 160'000.00 180'000.00
dill duss miozzari Projekte 115'438.60 260'000.00 130'000.00
Schlussgang (Der König) 80'000.00
Mike Gosteli 27'880.00 35'000.00 35'000.00
Schwingerverband (Der König) 17'000.00
Zivildienstleistende 7'650.00 12'000.00 10'000.00
Weitere 2'291.41

4 Ausserordentlicher Aufwand 43'200.15 0.00 6'000.00 0.00
Abschreibung Plakatsammlung 6'000.00
Abschreibung STWE Mürren 43'200.15

Ertrag
5 Fundraising Bereitschaftskosten 160'000.00 250'000.00 290'000.00 300'000.00

Foundation for Sport and Sport History 100'000.00 100'000.00 100'000.00
Ernst Göhner-Stiftung 20'000.00 10'000.00
GGG 40'000.00 40'000.00 0.00
Kanton Basel-Stadt 150'000.00 150'000.00
Weitere Mittel 40'000.00

6 Fundraising Projekte 194'907.93 750'000.00 655'980.13 338'500.00
Der König 70'000.00 316'000.00
Sport DVD 40'000.00 162'000.00
FC Basel Museum 66'600.00 70'000.00
Bergregion Basel 15'000.00 35'300.00 20'000.00
Swiss Open 10'000.00
Muba 2010 8'400.00
Sportdesign 3'668.43 3'500.00
Fussball ohne Grenzen 15'500.00
STV-Archiv 2'500.00 30'000.00
Kunstkeller 27'011.70
Swimm 25'000.00 0.00 50'000.00
Wehrle Archiv 17'000.00
Rad Pratteln 15'500.00
Scheiwiller 10'000.00 50'000.00
Weitere 2'407.93 9'000.00 115'000.00

7 Ausserordentlicher Ertrag 73'522.05 0.00 33'040.00 25'000.00
Werberichtigung Plakate 38'522.05
Überschuss Plakatauktionen 25'000.00
Rückerstattung MWST 5'000.00 5'000.00
Verkauf Velos 13'970.00 20'000.00
Wasserschaden (Versicherung) 13'570.00
Weiters 500.00



Liquiditätsplanung Sportmuseum Schweiz 2011

10.11.2010

Kontostand 10.11.2010: CHF 215'614.54

Monat Total Foundation BS Göhner Projekte* Aussero. Querfinanz. Dritte Projekte* Aussero. KSG 1+2

100'000.00 150'000.00 10'000.00 0.00 25'000.00 40'000.00 40'000.00 0.00 0.00 -360'000.00

Jan 148'333.33 100'000.00 75'000.00 3'333.33 -30'000.00

Feb 126'666.67 5'000.00 3'333.33 -30'000.00

März 100'000.00 3'333.33 -30'000.00

Apr 88'333.33 10'000.00 5'000.00 3'333.33 -30'000.00

Mai 61'666.67 3'333.33 -30'000.00

Jun 60'000.00 5'000.00 3'333.33 20'000.00 -30'000.00

Jul 108'333.33 75'000.00 3'333.33 -30'000.00

Aug 86'666.67 5'000.00 3'333.33 -30'000.00

Sep 60'000.00 3'333.33 -30'000.00

Okt 38'333.33 5'000.00 3'333.33 -30'000.00

Nov 11'666.67 3'333.33 -30'000.00

Dez 5'000.00 3'333.33 20'000.00 -30'000.00

* Separate Liquiditätsrechung je Projekt (Zahlungspläne)
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Langfristige Liquiditätsplanung
Abbau Kreditorenüberhang

Jahr Kreditorenüberhang Kennzahlen
gemäss Bilanz per 31.12. Fundraising Gewinn

Bereitschaftskosten
2007 196'293.61 170'000.00 -26'488.83
2008 141'047.11 161'000.00 9'827.06
2009 202'394.04 160'000.00 -205'842.00
2010 200'000.00 290'000.00 1'500.00
2011 170'000.00 300'000.00 10'000.00
2012 0.00 550'000.00 200'000.00
2013 0.00 600'000.00 50'000.00
2014 0.00 600'000.00 50'000.00

03.11.10


